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Nro . S2 Dienstag , öen 8 . August 1905 . 41 . Jahrgang .
Rundschau . Luftschiffbaustelle bei Manzell eingerichtet ; in Stücke gerissen . Kurz vvr EintreffenNeuenbürg , 2 - Aug. Am Montag ^ für einen geringeren Betrag konnte man eines Personenznges sah er einen Mann

vom Hafen aus die Fahrt uach Manzell jaus den Schienen liegen, den er weder im
unternehmen , die Ballonhalle umfahren

' ' "
und so wenigstens in großen Umrissen den
Fortgang des Baues beobachten . Das hat
jetzt ganz ausgehört . Ein Umschiffen der

den 14 . August beginnen die Tourenfahr
ten des Bayer. Automobilklubs , nachdem
mehrere Tage vordem örtliche Rennen aus
kurzer Strecke bei München stattgefunden
haben . Die Tourenfahrt (um den Her-
kommerpreis an der sich etwa 100 Auto - Halle ist allerdings auch aus leck nffchen
Mobilbesitzer beteiligen, beginnt am Mon-
tag , den 14 . August,

' /e5 Uhr morgens, !
in München und geht die Fahrt an die¬
sem Tage bis Baden -Baden und von da
am Dienstag den 15. August nach Nürn¬
berg . wobei die Fahrer Herrenalb (vor¬
aussichtlich 5 .50 vorm .) , Dobel , Calmbach
(um 6 .30 vorm .), Calw passieren werden.
Am Mittwoch wird die Fahrt nach Mün¬
chen fortgesetzt . An dieser Wettfahrt be¬
teiligt sich auch Se . K. Hoheit Prinz Hein-
rich von Preußen. Aus Württemberg
werden zwei Teilnehmer genannt : Hr.
Georg Baumann aus Calw und Hr. Ed .
Scharrer ans Cannstatt .

— Der Württ . Obstbauv erern
teilt in einem Rundschreiben mit , daß sich
nach den in den letzten 14 Tagen einge -
gangenen Berichten über geringe Obstaus¬
sichten die Unmöglichkeit ergeben hat, die
für dieses Jahr geplante Landesobstaus¬
stellung im Rahmen des aufgestellten Pro¬
gramms zur Ausführung zn bringen . Der
Ausschuß hat deshalb beschlossen , von der
Abhaltung der geplanten Obstausstellung
für Heuer abzusehen und dieselbe für näch¬
stes Jahr in Aussicht zu nehmen.

Heilbronn , 5 . August. Das hiesige
Krematorium , das erste in Württemberg ,
wird Sonntag den 20 . August eingeweiht.

Aus Friedrichshasen , 2. Aug .,
schreibt man dem „ N. Tagblatt " : An dem
neuen Luftschiff des Grafen Zeppelin wird
ohne Unterbrechung gearbeitet . Das Un¬
ternehmen geht jetzt seiner Vollendung ent¬
gegen , so daß der erste Aufstieg voraus¬
sichtlich noch im Laufe des Herbstes statt¬
finden kann . Wenn in der letzten Zeit
gemeldet worden ist , daß schon wiederholt
bemannte Versuchsballons abgclassen wor¬
den seien , so ist hierzu ergänzend zn de-
merken , daß es sich nicht etwa um Ballons
gehandelt hat , an denen die technischen
Neuerungen des Zeppelin '

schen Luftschiffes
ausgeprobt werden sollten , sondern um
Probefahrten zur Einübung der Luflschiff -
monteure , die später die Fahrten mit dem
neuen Luftschiff mitmachen werden. Das
Betreten der Bauhalle bei Manzell ist je¬
dem Unberufenen untersagt, und es wird
strenge darauf geachtet , daß ohne Erlaub¬
nis der Bauleitung niemand Zutritt zu
der Ballonhülle erhält. Bei dem ersten
Versuche des Grafen Zeppelin im Jahre
1900 war u . a . ein vollständiger Molor-
bootdienst zwischen dem Hafen und der

Gründen jetzt ganz ausgeschlossen . Wäh¬
rend die frühere Halle verankert im See
lag , ist die neue am Ufer errichtet worden,
und nur der Unterbau, auf dem das Luft¬
schiff ruht , ist ausschiebbar, so daß der
Aufstieg später unmittelbar von der See¬
fläche aus erfolgen kann . Wie man hört,
bringt der König , ebenso auch Herzog
Albrecht, dem Unternehmen lebhaftes In¬
teresse entgegen, was auch daraus hervvr -
geht , daß bereits beide das Luftschiff im
Bau besichtigt haben. Es ist übrigens
wahrscheinlich, daß der erste Ausstieg des
neuen Luftschiffes ohne vorheriges Bekannt -
werden des Zeitpunktes der Auffahrt aus¬
geführt werden wird . Hier sieht man dem
endgültigen Ergebnis der langjährigen Ver¬
suche des unermüdlich tätigen Grafen
Zeppelin selbstverständlich mit großer
Spannung entgegen .

Triberg , 3 . August. Der hiesige
Gemeinderat hat den Beschluß gefaßt , daß
von den nicht rechtzeitig eingereichten Rech¬
nungen für die Gemeinde 2 Prozent des
Betrages gekürzt werden . Man will
durch diesen Beschluß die Handwerker an
bessere Ordnung gewöhnen.

Donaue schingen , 4 . August. 50000
Liter Frei-Bier hatte Fürst Max Egon
zu Fürstenberg für das letzten Sonntag
in seiner Residenz Donauschingen gefeierte
200jährige Jubiläum der Fürstenbergischen
Brauerei gespendet, um damit die Besucher
des Volks-Festes zu tränken — 50 000
Lit. Fürstenbräu, „ Tafelgetränk Sr . Maje¬
stät des Deutschen Kaisers, " ein stolzes
Quantum l — Das Großh. Bezirksamt in
Tonaueschingen versagte jedoch der Spende
des generösen deutsch- böhmischen Magnaten
und fürstlichen Großbrauerei-Besitzers die
Genehmigung , und zwar um Exzessen vvr-
znbeugen, wie sie beispielsweise 1892 bei
dem Säkular -Fest der Staats - Brauerei in
Rothaus (Amt Bonndorf) bei Anwendung
des Freibierserfahrens vorkamen. Infolge
dieses Verbots entschloß sich die Brauerei,
den BicrpreiS mit 50 Prozent Ermäßig¬
ung auf 5 Pfennige für das Dreidezi-
Glas (vrei Zehntel -Liter) festzusetzen, so-
daß die Gäste doch immerhin 50 Pfennige
bis 1 Mark aufwenden mußten , um ihnen
die obligate Jubilämns -Stimmmig anzu¬
hängen .

— Wie Berliner Blätter melden ,
wurde bei der Rettung eines Selbstmord¬
kandidaten der Bahnwächter bei Pillern

Guten noch im Bösen vom Gleis entfernen
konnte. Es entspann sich ein heftiger
Kampf , da der Selbstmordkandidat nicht
von den Schienen herunter wollte. Schließ¬
lich gelang es dem Bahnwärter doch , den
Mann zur Seite zu reißen . In diesem
Augenblick brauste auch schon der Zug
heran , und erfaßte unglücklicherweise den
Bahnwärter, der buchstäblich in Stücke
gerissen wurde . Der Selbstmordkandidat
ergriff nun schleunigst die Flucht ; seine
Persönlichkeit ist noch nicht festgestellt . Der -
zermalmte Bahnwärter hinterläßt Frauund 7 unversorgte Kinder .

Vom Odenwald . Die Hechelbeer-
ernte hat in dem Flecken Waldmichelbach
bis jetzt 18,000 Mk. ergeben. Das Geld
ist in dem etwa 2 000 Einwohner zählen¬
den Flecken hauptsächlich Kindern und
älteren Frauen in der sonst fast verdienst¬
losen Zeit zugute gekommen .

Bremerhafen , 1 . August. In be
geisterter Stimmung endigte am Sams¬
tag der Besuch des großen vom Passage -
Bureau Rominger geleiteten Ausfluges des
Flottenvereins an dem 650 Württemberger
teilnahmen , mit einem Festessen an Bord
des Schnelldampfers „ Kaiser Wilhelm 11 "
des Nordd . Lloyd . Nach einer Begrüßung
durch Syndikus Ortwein brachte Prof .Dr . Fraas -Stuttgart ein begeistert auf¬
genommenes Hoch auf den Lloyd und den
König von Württemberg , Landragsabg .
Schick ein solches am den Kaiser und Prof .Endres- Stnttgart am die Führung aus .
Von dem König von Württemberg lief noch
im Laufe des Abends ein äußerst huld¬volles Dankielegramm ein . Die Teilneh¬
mer verließen gestern früh 6 Uhr mit dem
Lloyddampfer „ Karlsruhe " Bremerhaven ,um über Brunsbüttel nach Kiel zur Be¬
sichtigung der Kriegsschiffe und Hafenanla¬
gen zu fahren.

Men zenschwand , 4. Aug . Wegen Un -
rentabilität wurde der Motorverkehr Todt-
moos -Sanct Blasien - Menzenschwand einge¬
stellt.

St . Blasien , 4 . August . Der preuß¬
ische Handelsminister ist hier eingetroffenund im Kurhause abgestiegen. General¬
feldmarschall v . Lve weilt noch hier .

— Die Gewinnerin des großen Losesin der ersten Ziehung der Lotterie zu grin¬
sten der Presse ist , wie das Berl . Tgbl.sus Paris meldet, eine Kantinenwirtin bei
den , 22 . Dragonerregiment in Sedan , Na¬
mens Hofer . Dieser erste Hauptgewinn ,dem zwei andere gleich hohe folgen werden,beträgt eine Million Francs . Ganz Pariswar während der letzten Tage durch diese
Lotterie in große Spannung versetzt . Frau
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Hofer dagegen, die Witwe ist und keine
Kinder hat , bewahrte angesichts ihres
Glücks schöne Gelassenheit.

— Einen vergrabenen Schatz von
600 Mill. Mk . sucht man augenblicklich
aus der Insel Mauritius . Seeräuber,
die einst auf der Insel Mauritius hausten ,
sollen nach dem B . L .-A dort ihre äußerst
wertvolle Beute in verschiedenen Gegenden
des Landes vergraben haben . Einige
Teile des Schatzes wurden ab und zu von
den Inselbewohnern gefunden. Da Doku,
mente die Existenz der Kostbarkeiten im
Werte von 600 Mill. Mk . beweisen , ist
eine große Anzahl von Arbeitern ange¬
stellt worden , die nun fieberhafr in den
Bergen des schwarzen Flußes nach den
Schätzen suchen .

Tokio , 4 . Aug . Wiedas Reuter' sche
Bureau meldet, hat sich der größte Teil
der russischen Besatzungstruppen von Sa¬
chalin am 31 . Juli den Japanern er¬
geben .

LokcrLes-

Atzing der biirgmlicheu Kollegien
am 29 . Juli 1995 .

Durch die Erbauung der Kühlanlage
im städtischen Schlachthaus , Einrichtung
einer Fleischhackmaschine und einer neuen
Brühvorrichtung hat der Schlachthaus¬
verwalter vermehrte Arbeit und größeren
Auswand an Brennmaterial erhalten und
bittet deshalb um Gehaltserhöhung. Es
wird ihm eine solche von 200 Mk. mit
Wirkung vom l . April 1905 ab gewährt ;
zugleich wird auf Antrag des Stadtvor¬
stands beschlossen, das Schlachthaus mit
Telefonverbindung versehen zu lassen .

Die bürgerlichen Kollegien haben un¬
term 27 . Mai d . I . beschlossen, die Fleisch -
schau für das von auswärts mit der Bahn
hier einkommende Fleisch zukünftig auf dem
Bahnhofe vornehmen zu lassen , anstatt wie
seither im Schlachthaus , sofern die Er¬
höhung der Fleischschaugebühr für dieses
Fleisch von 3 auf 4 Pfg . pro Kilo zulässig
sei , wodurch der entstehende Mehraufwand
von etwa 150 Mk teilweise gedeckt würde .
Nachdem sich inzwischen auch das Bedürf¬
nis nach einem Stellvertreter des Fleisch -
schauers im Falle der Verhinderung oder
Erkrankung des letzteren gezeigt hat , wird
heute beschlossen, zunächst einen Bewerber¬
aufruf für die Stelle eines stellvertreten¬
den Fleischschauers zu erlassen und hier¬
auf an die Durchführuug des erwähnten Be¬
schlusses vom 27 . Mai heranzutreten.

Es folgten Dekreturen , Schätzungen
und Erledigung minderwichtiger Gegen¬
stände.

Wildbad , 4 . Aug. Das Projekt einer
Drahtseilbahn , auf den Sommers¬
berg , das hier immer mehr Anhänger ge¬
winnt, scheint jetzt seiner Verwirklichung
etwas näher gerückt zu sein . Unserem
Stadtvorstand ist es gelungen, mit einem
schweizerischen Finanzkonsortium , das schon
mehrere Bergbahnen ausgeführr hat , in
Verhandlungen zu treten , die bis jetzt zu
dem Ergebnis geführt haben , daß zunächst
ein Projekt der Bahn , seitens eines im Berg¬
bahnbau erfahrenen Ingenieurs , und zwar
kostenlos für Wildbad , ausgearbeitet wird ,
wobei die Ausführung der Bahn in sichere
Aussicht zu nehmen ist . Es ist zwar be¬
dauerlich , daß das Unternehmen durch
eine ausländische Firma ausgesührt werden
soll . Verhandlungen mit einer bedeuten¬

de» einheimischen Firma sollen ober immer
wieder im Sande verlausen sein .

HtnterrHaLLenöes .

Norss Roman.
von

Emil Pesch kau .
(22) (Nachdruck verbalen.

Ich sah wieder den schönen Knaben mit
dem lieblichen Mädchengesicht — und dann
den ritterlichen Jüngling , der mir m it
einem Blick das Bewußtsein erweckte , daß
ich kein Kind mehr war — ich sah ihn ,
wie er vor kurzem noch unter einer Leiden¬
schaft fast zuiammenbrach , die alles aus¬
löschte, was ich sonst von ihm erfahren
hatte , und wieder einen Strahlenglanz um
sein Haupt wob — und nun das , nun
das ! Und dabei war es mir , als trüge
an diesem Ungeheuerlichen auch ich die
Schuld , als wäre ich es gewesen , die ihn
davon hätte zurückhalten können , und end¬
lich brannte heftiger denn je der Schmerz
in meiner Seele , daß ich es war , die das
Unglück in dieses Haus trug , daß mein
unseliges Wesen allen nur Leid unv Kum¬
mer brachte.

Und es gehörte nicht übermäßig viel
Phantasie dazu, um die Verhältnisse in
so düsterem Licht zu sehen . Norbert, Ger¬
hardt, dem Onkel und der Tante , ihnen
allen hatte ich Leid zugefügt , ohne es zu
wollen , ohne daß ich bösartig gewesen
wäre , und es lag nur zu nahe , daß ich
alles , alles als den Fluch der Lüge be¬
trachtete , die mein eignes Leben vergiftete
und auch das der andern . Grüblerisch, wie
ich geworden war , drängte nun all mein
Denken immer nach dem einen Mittelpunkt,
und stundenlang konnte ich dasitzen und
darüber sinnen, wie es denn möglich sei ,
daß ein Mensch , der nicht schlecht war, der
eine innige Sehnsucht uach dem Guten in
der Brust trug , der auch die kleinste
Schuld tief bereute und den es drängte ,
die Wahrheit zu sprechen — doch die Lüge
sagte . Ich wurde irre an allem, und wenn
in Augenblicken , wo mein Herz sich sanf¬
teren Gefühlen zuneigte , mir das Bild
Norberts erscheinen wollte, da rief es hef¬
tig in mir : Still — du lügst — du lügst
auch jetzt ! Dann suchte ich - Trost , Rat,
Belehrung in den Büchern , die mir ja
immer Freunde gewesen waren und deren
Inhalt ich von jeher immer die Bezieh¬
ungen zu meinem eignen Seelenleben abzu¬
gewinnen wußte . Und dabei schien es mir
immer mehr, als wäre dieses kleine Schicksal ,
das ich zu tragen hatte , nur ein Teil des
großen , das die Menschheit trägt , und
dieser Lügendämon wuchs vor meinen
Augen zu einem furchtbaren Gespenst
heran , das die Herrschaft über die Welt
zu erringen strebt und vor dem sie nun
schon zittert und bangt , genau wie ich , vor
ihm bangte . Oder war der dumpfe Groll,
der mir aus all diesen Büchern , zu denen
ich jetzt instinktartig hingezogen ward , ent¬
gegenwehte, etwas andres als der Angst-
ruf, das Warnzeichen der Türmer, die aus
den Höhen stehen und das weite Land
überblicken ? Gewiß , er war nichts andres
er war nichts als der Ausdruck der bangen
Erkenntnis, daß dieser Dämon, der sich
erst glatt und höflich unter die Menschen
schlich und ihnen Zauberbilder vorgaukelte,als könnte er die schwere Kunst lehren ,
wie man in Glück und Frieden neben¬
einander und miteinander lebt, nun immer
eifriger sein Gift sät und mit höhnischem

Behagen zusieht, wie unter dem gleißenden
Mantel der Lüge Unglück und Unfrieden
nur üppiger wuchern und wie so das Mark
der menschlichen Gemeinschaft zerstört wird ,
während d : e Außenseite noch die blühenden
Farben des Lebens trägt . Und wenn ich
mich so ins Allgemeine geträumt hatte —
und mein Tagebuch aus jener Zeit weist
ganze Hefte von solchen mehr oder weniger
klaren Betrachtungen auf — dann sah ich
wieder um mich , und mit meinen geschärf¬
ten Augen , die so unermüdlich beobachteten,
wie es nur die Augen einer Frau können ,
fand ich überall Tatsachen, die zu meinen
Gedanken paßten . So freundschaftlich und
liebenswürvig der Verkehr in unseren Krei¬
sen war, so glatt und ruhig dieses Leben
auch dem weniger scharf Zusehenden er¬
scheinen wußte , es gab doch überall Kriege,
und wenn ich anfing , das Gespinnst der
Lüge aufzurollen , da ging es oft nicht
ohne heftige Schauer ab . Namentlich war
es die Familie Hornberger, in deren Leben
der Verdacht , der auf dem Alten lastete,
tiefen Schatten hereinwarf . Homberger
junior betrieb die Politik als Steckenpferd
und kandidierte für den Reichsrat, und das
entfesselte jetzt einen Sturm von feigen
Schmähungen und Angriffen gegen das
Haus , die den Alten , der ja, wenn er un¬
schuldig war, doch seine Unschuld nicht be¬
weisen konnte , aufs Krankenlager warf
und Gelas Leben so sehr verbitterte , daß
der fröhliche Kindersinn , den sie sich selbst
noch als Mutter bewahrt hatte , nun auf
einmal getötet wurde , und der liebens
würdige Schmetterling sich in eine nervöse,
immer Gefahren sehende Fran verwandelte .
Und wie iiestraurig gestaltete dieser Lügen-
geist das Schicksal der Familie des Barons
Willern —- alles liebe , gute Leute, die es
nur nicht über sich brachten , den andern
zu zeigen, daß sie arm waren . Niemand
ahnte etwas von den Verhältnissen , in de¬
nen sie sich befanden , und sie selbst hatten
gehofft , durch eine Heirat der Baronesse
Lrli mit einem für sehr reich geltenden
Financier, in dem Augenblick , da die Ka¬
tastrophe hätte Hereinbrechen müssen , alles
zum guten zu wenden . Man wußte sich
gegenseitig so geschickt zu täuschen , daß die
Hochzeit wirklich stattfand , aber wenige
Tage danach stellte es sich heraus, daß der
angesehene Financier nichts als Schulden
besaß und daß das Heiratsgut der armen
Frau sehr respektabel erschien , aber nur
durch einen Riesenprozeß, dessen Ausgang
noch dazu sehr zweifelhaft war , in feruer
Zukunst flüssig gemacht werden konnte, daß
es also eigentlich nichts war als eine Fik¬
tion . Acht Tage nach der Hochzeit be¬
fand sich der Financier auf dem Wege
nach Amerika, die junge Frau hatte sich
vergiftet , und der alte Baron hatte mit
dem Revolver seinem Leben ein Ende ge¬
macht . Aber auch in mein eignes Leben
und das der mir Nahestehenden sah ich
immer klarer — nur daß Herz und Kopf
sich noch lange nicht zusammen fanden .
Lag das in meiner Natur , war es die
Folge der Haltlosigkeit, in der ich ausge¬
wachsen war , die Folge einer Erziehung
der die feste Hand und die feste Stütze
fehlte ? — Ich wagte nicht , zu entscheiden .
Meinem Geist hatte man Nahrung gebo¬
ten , für die Entwickelung meines Charak¬
ters harte niemand etwas getan . Aber
mein Geist war auch außergewöhnlich leb¬
haft , und ist es recht wohl möglich , daß er
auch unter andern Verhältnissen immer
vorausgeeilt wäre , daß ich auch dann es
verstanden hätte , mir in meiner still, .»
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Stube über alles Rechenschaft zu geben
und mir meinen Weg klar vorzuzeichnen ,
während ich ohnmächtig , ratlos war , wenn
ich dem hereinstürmenden Leben gegenüber ,
stand .

'
Und so sagte ich mir gar oft : Tritt

mutig vor , sprich die Wahrheit , schneide mit
rascher Hand die Fäden entzwei , die dich
und hie Deinen immer dichter umspinnen
wollen — aber ich tat es nicht , ich war
nicht im stände , es zu tun , mein Kopf ,
meine Zunge , meine Glieder , alles war
wie gelähmt in dem Augenblick , da es zu
handeln galt . Herz und Kopf waren noch
nicht eins , das Ende meiner Leiden war
noch nicht erschienen , und das Schwerste
mußte erst noch über mich hereinstürmen ,
gewaltige Ereignisse mußten erst noch an
mein Innerstes rühren , ehe die starre
Rinde brach und ich mich gefunden hatte .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes
(Er soll sich melden .) In Bent¬

heim , Bez . Osnabrück , wurde — so erzählt
man der „ Tgl . Rundsch .

" — in üblicher
Weiie mit der Schelle folgendes bekannt
gegeben : „ Wer dem Briefträger Hasebroek
am 5 . Juli nach Sonnenuntergang zwei
Bienenstöcke gestohlen hat , soll sich bis
morgen früh acht Uhr bei ihm melden . "
Da der Dieb dieser Aufforderung nicht
nachgekommen ist , so wäre es von Interesse ,
zu erfahren , welche Strafe ihn wegen ver¬
säumter Meldung treffen wird .

— Ein Unikum von einem Schl a u -
kopf ist das Bäuerlein G . in G . auf
der r a u h e n A l b . Er ahnte den nahe
bevorstehenden Besuch des Gerichtsvoll¬
ziehers und veräußerte daher schleunigst
das im Stall stehende schöne Kalb , damit
es nicht der Pfändung anheimfalle . Tags¬
über arbeitet nun aber das G ' sche Ehepaar
außer dem Hause und so steht letzteres
leer , da es ausschließlich von diesen be¬
wohnt wird und keine Kinder vorhanden
sind . Der Gerichtsvollzieher kommt in
Begleitung des Polizeidicners , findet je¬
doch nichts als eine zur Kompetenz gehörige ,
magere Kuh , die nicht pfändbar ist . Das
Gerücht von dem Verkauf deS Kalbs war
auch zu den Ohren des Gerichtsvollziehrs
gekommen und so wurde das Haus bis
auf den obersten Boden einer genauen
Untersuchung unterzogen , aber alles um¬
sonst . Keine Spur von Geld , nur ein
alter Geldbeutel ohne Inhalt wurde ge¬
funden . Schließlich gelangte der Beamte
auch an den Kücheschrank, in welchem sich
eine Reihe voller und leerer Milchhäfen
befand . Einer um der andere wird her¬
ausgenommen , um auch den Hintergrund
des Schranks untersuchen zu können ; da
— was war das — ist einer der vollen
Milchhäfen ganz ausnahmsweise schwer
und die darin befindliche Milch hatte eine
seltene Farbe ! Die Schlauheit des Bauern
ahnend , gießt der Gerichtsvollzieher die
stark mit Wasser vermischte Milch ab und
hiebei klirrt und klingt es ganz verdächtig
in dem irdenen Hafen , auf dessen Grunde
eine ganze Anzahl Talerstücke und sonsti¬
ges Silbergeld sorgsam gebetet liegen .
Nur noch wenige Geldstücke läßt der
„ Hausleerer " zurück. Welch verdutztes
Gesicht das übertrumpfte Bäuerlein bei
seinem Nachhausekommen gemacht haben
mag , können wir uns wohl nicht ohneein gewisses Mitleidsgefühl ausmalen .

— Die Witterung im August soll
nach Falbs des jüngeren Prognose ver¬
änderlich und teilweise trübe werden . Nie¬
derschläge wären für die ersten und letzten

Tage des Monats zu gewärtigen . Da -
gegen soll es um den 10 . schön sein . So -
wohl der 1 . als auch der 30 . August
sollen sich zu kritischen Terminen I . Ord¬
nung gestalten , von denen der letztere
noch durch eine Sonnenfinsternis Verstär¬
kung erfährt . Den 15 . des Monats be¬
zeichnet Falb als einen kritischen Tag II .
Ordnung . Der hundertjährige Kalender
stellt für den 1 .— 6 . August klares , heißes
Wetter , für den 8 . — 13 . aber trübe , reg¬
nerische Witterung in Aussicht . In der
Zeit vom 14 .— 17 , sollen sich Gewitter
einstellen , vom 18 . - 25 . große Hitze herr -i
schen während der letzten Tage des Mo -
nats aber wieder Regenwetter eintreten .

— Der durch das furchtbare Unwetter
in den Weinbergen des Markgräfler Lan -
des verursachte Schaden wird auf über
750 000 Mk . geschätzt.

— Die berühmte englische Schau¬
spielerin Horton wnrde in ihrer Jugend
einmal ausgepfiffen . Sehr ärgerlich trat
sie dicht an d >e Rampe und fragte das
Publikum : „ Was gefällt Ihnen nicht , mein
Spiel oder meine Person ? "

„ Das Spiel ,
das Spiel ! " rief alles . Nun , das tröstet
mich, " erwiderte lächelnd die Schauspielerin ,
„ mein Spiel kann besser werden , meine
Person könnte ich aber nicht ändern ! " Sie
war in kurzer Zeit der verhätschelte Lieb¬
ling des Publikums .

(Die Rache des amerikani¬
schen Millionärs ) . Im vorigen
Jahre kaufte ein Millionär aus Baltimore
von einem Grundstückspekulanten eine in
der Maris - Avenue , der vornehmsten Straße
des vornehmen Badeortes Long -Branch
(New -Iersep ) gelegene Villa . Der Millio¬
när bezahlte seine Villa mit klingendem
Golde und erfuhr — zu spät , wie immer
in solchen Fällen — daß er schändlich be¬
trogen worden war . Vor einem Monat
ungefähr ließ er die Vorderseite seiner
Villa mit einem großen Ladenschild schmücken,
auf dem zu lesen stand : „ Gratis -Restau -
rant für Neger . Seit jenem Tage wim¬
melt die Maris -Avenue vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend von farbigen
Männern und Frauen , die bekanntlich für
die meisten Amerikaner ein Gegenstand
des Abscheues sind . Sie bekommeu im
Gratisrestaurant umsonst zu essen und zu
trinken . Aber wo bleibt die Rache ? wird
man fragen . Die Antwort ist bald ge¬
geben : Seit 14 Tagen verlassen alle Ameri¬
kaner , die in den Villen des erwähnten
Großgrundstücksspekulanten wohnen — er
besitzt in Long -Branch fast alle Villen —
in Scharen die Maris - Avenue . Häuser ,
die noch vor kurzem 350000 Mk . wert
waren , sind jetzt für 40000 Mk . zu haben .
Man flieht den schwarzen Landsmann wie
Pest , und die elegante Straße ist eine
Vorstadtgaffe geworden . Der betrogene
Millionär reibt sich vor Vergnügen die
Hände .

— Eine Prise als Nachtisch
ist die Erfindung eines Wirtes am Vier¬
waldstättersee . Den Basler Nachr . wird
darüber berichtet : „ Kürzlich kamen wir
zwei Fußwanderer , müde und hungrig um
die Mittagszeit an einem großen Frem -
denort des Vierwaldstättersees an ; in ei¬
nem bescheidenen Gasthause fanden wir ein

äußerst billiges und in Anbetracht des
, Preises gutes Mittagessen . Der eifrige

Wirt half selber beim Bedienen der Gäste
! mit . Nachdem die Mehrzahl und er sei-

ber das Essen beendigt hatten , erhob er
sich , nahm ein Päcklem aus der Tasche
und sagte : „ Süße Speise zum Nachtisch
habe ich nicht , dafür aber gebe ich gerne
eine — Prise Schnupftabak . " Sprach 'S
und reichte jedem der Gäste eine solche,
die von ihnen dankend angenommen wurde .
Uns beiden , die das Essen noch nicht be¬
endet hatten , schüttete er ein Häufchen
von dem Tabak auf den Tisch , ausdrücklich
hinzufügend , wir sollten doch nachher eine
Prise nehmen , das sei sehr guter Augen¬
schnupftabak , und nach dem Essen sei er
besonders wohltätig auch für den Magen ,
der dadurch gehörig hin - und hergeschüttelt
werde was er uns durch anschauliche Be¬
wegungen noch deutlicher zu machen suchte.
Wir folgten seinem wohlgemeinten Rate
und waren um eine gastronomische Kennt -
nis reicher geworden . " Die Geschichte erinnert
lebhaft an den legendenhaften Berliner
Wirt , der seinen Kompott verlangenden
Gästen eine saure Gurke vorsetzte und ihre
Reklamationen mit den Worten abschnitt ,
die seitdem selbst in den Büchmann über¬
gegangen sind : „ Saure Gurken ist auch
Kompott ! "

Gemeinnütziges .
(Hausschwamm zu bekämpfen -)

Man mischt 950 Gramm gewöhnliches
Salz und 20 Teile Borsäure , löst beides
in 5 Liter kochendem Wasser und befeuch¬
tet mit der noch heißen Lösung alle zu
schützenden Holzteile mit Pinsel oder
Schwamm oder in Höhlungen mit einer
kleinen Spritze in Zeitabschnitten von je
einigen Tagen und wiederholt dies 4 —5
mal . Oder man macht einen Holzanstrich ,der aus einer Lösung von gleichen Teilen
Eisenvitriol und Kochsalz besteht , in die
man gelben Leim und gelöschten Kalk ein¬
gerührt hat .

(Bereitung von Johannis beer¬
wein .) Man nehme auf je 25 Pfund
Johannisbeeren 25 Liter Wasser und 12
Pfund Zucker für einen Wein in Mark¬
gräflerstärke . Für einen Likörwein nehme
man 26 Pfund Zucker . Die Beeren müs¬
sen sofort nach dem Pflücken zerstampft
und in ein Faß geworfen werden . Der
Zucker wird im Wasser ansgelöst und den
Beeren zugeschüttet . Zur besseren Ver -

^ gährung füge man auf je 100 Liter Flüs¬
sigkeit 20 Gramm in Wasser aufgelöstes
Salmiakpulver bei . Nach erfolgter Göhr -
ung (nach 4 — 6 Wochen ) hebe man das
Faß hinten etwas hoch und lasse den
Wein ablaufen , es bleiben nur Trester ,
Hefe und Schleim zurück , so daß man sichdas so wie so schlechte Auspreffen der
Beeren ersphrt .

Kaiser' - Lorax
eüNUeUsu OvUraueU Irr» -

Vas avölliSsürijorisi » '/ollEElitiU , -««i-sedSuert äsv le-Iat .wkedt
^ ^ vetssv Utinü « .

SV kt. — r « I»-8etr « SS kt.Sps - iELten Ser kirwL Seiru -IcU io Mw L. o .

28 Millionen Stück Doering's Eulen - Seife , sind bis Ende 1904 zum Ver¬
sandt gelangt . Keine andere Toilette -Seife hat einen solchen Erfolg auszu¬
weisen ! Dieser Verbrauch ist der beste Beweis für die Güte und die vorzüg -
liche Wirkung des Fabrikats . Man weise minderwertige Nachahmungen

zurück und verlange nur Doerings EuleN ' Seife , welche zum Preise von 40 Pfg
per Stück überall zu haben ist.
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Ein

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann und sich Hausarbeit unter¬
zieht , gesucht.

Zu erfragen von 2—5 Uhr
Villa Helene .

SItssIs grösste , »«u-
dsksnnto Nslimsssklnen - un<i

ksvssslms st. iseodsvlm ,
öLKUti ^ . 24, Unlsn - 8te . l2S .
kislerLin von ? 08t- .? rsussjsek «

StLüls - und köloks-
eisenbLkn - ösamrsn-
vereinsn , I^ekrsr -, Jli -
litLr-, LriSAerverelnen
§Lll2OsurseN!anäsvsr -
ssnäet äie nsusrits
äsutscks - !oetiarmi§s
Singer - ^ äkmasokins

ü̂r ans ^ .nsa
, , vüv rsckneiäsrsi ,
35,40,45,4L , 5Vttk ., 4 ivöekentl.
I' rodsreil , 5 ^adrs Oaranus ,
^ ssob - Ko!I - « 3ngs ! b ' UiKSt.
Militaria - rollerracior

l in ^ IlirLr -, ? 08l-, LiLLNdLkn -
k unäLsamten ^r«-i8ensinKsfükr 1,
^ ds1isbts8ts Jlar ^en , 75 KNc. an,

äurek äireklen Vsru § 50°/a Lr-
sparnjUasekinöv Überall2UbesicbtiFSN.

kst . M IMbllttM
aus Pasteuris . Rahm herge¬
stellt, tägl . frisch. Postkolli 9 Pfd.
netto Mk. ll,25 , franco Nachn .
Nau8»-NoIkerei , kremen 28.

^ iia
kisIlSr

vr .
Ortker 'r

venreaset stets
ksvkpulvor
Vanil»n- 2uo >c«r
pllltlllllg- k' lllvoi'

ä 1v ?kg .
I ^ i7« «rl » »

deslsr Lrr»t» kür
H o rr i

LlUllo »sn5»ok dsvLbrts Lsrsxt« xr»Ls
von äs» dosten SssedLttsll.

Alleinverkauf
von

LlasdörZZ
Seldstkovker

WildbKd .

Kkwerdrl - Kliftiis.
Zufolge Beschlusses der bürgerlichen Kollegien vom 29 - Juli

d . I . soll zur Vornahme der Fleischbeschau ans dem Bahnhofe
für das mit der Bahn hier einkommende Fleisch ein stellvertre¬
tender Fleischbeschauer bestellt werden, für welchen eine jährliche
Belohnung von 150 Mk . vorgesehen ist . Derselbe hätte zugleich
als Stellvertreter des Fleischbeschauers zu fungieren und muß
behufs seiner Ausbildung einen 4wöchentl,cheu Kurs mit an¬
schließender Prüfung absolvieren.

Gesetzlicher Vorschrift gemäß können nur solche Bewerber
zugelassen werden, welche

1) das 23 . Lebensjahr vollendet und das 50 . Lebensjahr
noch nicht überschritten haben.

2 ) körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer Sinne
sind , und bezügl . deren keine Tatsachen vorliegen , welche
die Unzuverlässigkeit des Nachsuchenden in Bezug auf
die Ausübung als Fleischbeschauer dartun und

3 > welche nicht das Metzgergewerbe ausüben und weder
als Vieh- und Fleischhändler noch als Viehversicher-
ungsagent tätig sind .

Bewerbungen sind binnen 8 Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle einzureichen.

Den 5 . August 1905 . Stadtfchultheitzenamt :
B a etzn e r .

bei
Vsvlsl r 'r . Irslksr

König Karlstr .

kür fvoäsmsn «» n. s
Abplisltbslsgs , Papps

un<> stolrosmonwaoksi ',
»-. > IsoUsrnnxsn

stellt dillisst der —
« llrti. 7ti »se- u . k,pti»»gs- °tiM

Ski IN . Vs «*, ksusndsol , j
NvNisksnmt .

Wildbad .

AZekanntrnachung
betreffend die Iahresfchätzung der Gebäude zur

Lrandversichernng.
Zufolge Erlasses des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 29.

Juli d . I . (Enztäler No . l22) haben bei der Unterzeichneten
Stelle spätestens bis

10 . September ö . I .
behufs Einschätzung zur Brandversicherung anzumelden :

1 ) Die Eigentümer von Fabriken oder sonstigen größeren ,
gewerblichen Anlagen , diejenigen Aenderungen , welche
sich s^ t der letzten Schätzung durch Neubauten oder son¬
stige Bauausführungen, beziehungsweise durch Abgang,
Zuwachs oder Wertveränderung von Zubehörden (na¬
mentlich Maschinen) ergeben haben .

2) die übrigen Gebäudeeigentümer , alle im Laufe dieses
Jahres an ihren Gebäuden nebst Zubehörden vorgenom¬
menen Veränderungen .

Bemerkt wird , daß bei nicht rechtzeitiger Anmeldung von
Veränderungen, welche auf die Klassifikation Bezug haben
falls der Jahresbeitrag zu erhöhen war, das zuwenigbezahlte
sobald der Mangel zur amtlichen Kenntnis gelangt , vom Ein¬
tritt der Aenderungen an nachzuzahlen ist , dagegen wenn der
Jahresbeitrag sich vermindert häoe, der Beteiligte keinen An
spruch auf Ersatz des Zuvielbezahlten hat.

Den 3 . August 1905 . Stadtfchultheitzenamt
Baetzner .

Calmbach .
Empfehle mein Fuhrwerk

Km- und
Zweispänner
zur gefälligen Benützung .

Gasthof ) . Krone
Otto Rühle , Koch .

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen

Nsustrmili bereiten mit
l . ß oLräklM Uü8t8lld8tS.llLkll

in kxraatfoiin
r . 1. ^cdrsler, ksllsrMed - 8tsttgsrt .

Das kesto , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter
Getränke kommt auf ca . 7 Pfg.
Vorrätig in Port , zu 150 und
80 Liter bei : Depot in Wild »
badr Drogerie von Anton
Heinen . Neuenbürg Apo¬
theker Botzenhard , Franz
Andräs jr.

Bekanntmachung
betreffend staatliche Schutzimpfung gegen Schweine¬

rotlauf.
Die Schweinebesitzer werden zur Nachmeldung impfbedürf¬

tiger Schweine unter Hinweis darauf aufgefordert , daß bei
einer Anzahl von 20 zu impfenden Schweinen die öffentliche
Impfung in der Regel billiger zu stehen kommt , als die private ,
und daß für etwaige Verluste durch Jmpfrotlauf , sowie für Ver¬
luste , welche durch spätere , während der gewöhnlichen Dauer des
Impfschutzes vorkommende Rotlauffülle erwachsen , eine Ent¬
schädigung gewährt wird .

Die Anmeldungen haben bei der Unterzeichneten Stelle
baldigst zu erfolgen .

Wildbad , den 3 . Aug. 1905 .
Stadtfchultheitzenamt: Bätzne r .

Hübsch
sind Alle, vie eine zare, weiße Haut ,
rosiges, jugendfrisches Aussehen u .
ein Gesicht ohne Sommersprosse »
und Hautunreintgkeiten haben ,
daher gebrauchen Sie nur :

Steckenpferd »
Lilienmilch - Seife

v . Bergmann n Co , Radebenl
mit Schutzmarke : Steckenpferd ,
ä St . 50 Pfg . bei : Hosapoth. » r .
Metzger , Fr . Schmelzte.

Glectrische

Glühlampen
5 , 8, 10 , 16 , 25 Kerzen,

sIsetriLeks iLseksü -

Q -üirkLsr '.empfiehlt

Flüssiger Leim
in Flacons L 15 Pfg. bei

OK .
-^ ilävrstt
Papierhdlg.

VraudkiL Üipnnlvr , Vir «K«r , beste
tzualität , inLssssIvagon, neuen Liebsnbol?-
oäer Ls.8t8.nisnbokks .88srn, Itsksrt I». Dran-
bsnimvortbaus billigst . Mberss sub. <4.6 « in

kuMsLtsr .
Dienstag , den 8 . August 1905^

Der Klavierlehrer
Lustspiel in 1 Akt von Franz v .

Schönthan .
Hierauf:

Das Orakel zn Delphi .
Schwank in 1 Akt von A . Han¬

sel er und M . Möller .
Zum Schluß :

Zn Kivil
Schwank in 1 Akt von Gustav

Kadelburg .
Mittwoch , den 9 . Aug. 1905

Niobe .
Schwank in 3 Akten von H . u .
E . A . Pa ul ton . In freier
Bearbeitung von O . Blumen -

t h ai .
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